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bert SSretlern unb Pöbeln flehte häufhen bort £olg* ober

SBurmmehl liegen unb überhaupt Heine Södjev int §olge gu
fefjen finb. 3um Sdjluffe bemerfe ich «och, bafs ber ®olg*
tourrn am pufigften im Virfenljolg unb aufjerbem in ben §öl»
gern borfommt, bie nicht im Tegemöer unb Sanitär gefdjlagen
finb. 2BiE man hölgerne ©egenftänbe bor bent Singriff bie*

feg fthäblidhen Snfeïteg fdjühen, fo heftreiche man fie mit
Delfarbe, Karboliueunt, Krefolin, Terpentinöl. Sllg befteg
SJiittel gur Vertilgung beg gwlgmitrmeg" eignet fi«h Vengin,
meldjeg mittelft eineg Siähmafhinenfänttheng (fogett. Delerg)
in bie ßöher ber SJiöbel gegoffen toerbett muff. Statt Ven*
gin fatttt auch ißetrolenm, Krefolin angewenbet werben. Sinti)

ift bag Veftreidjen ber ©egenftänbe mit genannten $lüffig»
feiten gu empfehlen. Vefinben fich bie Safer in einem Sdjranfe,
fo fteUe man eine Schale mit Vengin hinein unb taffe bag*
felbe bei berfdjtoffener Tljüre oerbunften. Slnbere Vertilgungg*
mittel finb: SJiau löfe Naphthalin in ßehtöl unb heftreiche
bamit bie ©egenftänbe, ober man beftreiche bie Stelleu, too

fich 'H fèolge Söther finben, mit $rangbranntwein unb, toettn
biefer üertrocfuet ift, mit einer Specffchtoarte unb gtoar fo

oft, big bie Söther burd) ben abgeriebenen Spec! öerftopft
finb. Söichgt mau nun folcije ©erätlje mit 2Bad)g, fo fann
man ficher fein, baff (ich fein Safer toieber geigen toirb.

23er ÜVertij bed Dbftbaumed. SDSelch hohen Töerth ber

Tbftbaum haben fann, bag geigt folgenber ft-all. Tie Sieben*

bahn Sprenbtingen=2Bollftein burdjfhneibet ein ©runbftücf,
auf welchem fich fünf grofje auggetoadifene unb fünf junge
heranmahfenbe Slpfelbäume befinben. Sut ©nteignunggber*
fahren fehle ber rheinifche Vrobingialaugfhufi bie ©ntfhü*
bigunggfumme bon 2400 SJiarf feft, bie erfte 3iaiIEammer
bagegen fprad) bor furger 3eh bem ©igentljümer 3700 SJiarf

gu. 3m SaÖre 1886 pat bie fönigltch preufjifdje Valjnoer*
loaltnng in Stieber *ßahnftein einen Kirfdjbaum mit 2400
SJiarf eingelöst. Tiefer enorme ißreig ift aber burdjaug ge*

rechtfertigt; benn nach ben borliegenben SDurchfchrtittöbere^=

nungett gab ber Vaum jährlich 500 Kilogramm Kirfdjen im
^Berthe bon 100 SJiarf. Dbftbaumleljrer Sd)mitt gu SBürg*

bürg macht in ben „fjSomologifdjen 3Jlonatgf)eften bie SNit«

theilung, baff 1885 in ber Stahe bon Volfergbrumt, in bem

Drte Stogftabt im Vorfpeffart, ein Slpfelbanm, toelcher auf
einem fleinen Siefer fteljt, 32 3entner fruchte getragen hat,
bie um 372 SJtarf pro 3<mtner gnr SJtoftbereitung oerfauft
Würben. 3m Königreiche Sachfeit nahm bie Negierung int
Sahre 1889 für Dbft bon ben Strafjenbäumen 141,919
SJiarf ein.

§olg^(jlet=®ïport. Tie weltbefannte Vaufirma St. Kuoni
in ©hur fanbte biefer Tage ben erften SBaggon berarheiteteS

tgolg ab ©hur nach Slmfterbam, um bort für einen reichen

hodänber ein mit reichen Vergierungen berfeheneg, nad)

neueftem Stpl erbauteg ©halet gn montiren. Tiefer Tage
toerben airheiter aug bem ©efhäfte nach borten abreifen.

fjolghiinbel in ©raubünbeti. SJiittelft 3irfular an bie

Stebierförfter madjt bag fantonale $orftinfpe£torat bon ©ran*
bünben auf bie niebrigen tgolgpreife aufmerffam unb forbert
bie gorftbeamten auf, fomeit eg in ihrem ©inflnffe liegt, bor
Verfauffwlgfhlägen, für bie nicht gute greife gum Voraug
gefiebert erfdjeinen, gu marneti. Namentlich finb eg bie ge*

ringeren Sortimente, für welche auf bem Jgauptholgmarfte in
©hur bie Vreije aufjerorbentlih unbefriebigenb nieber ftehen,
währenb gang feine Sägholgfortimente immer noch in Stach»

frage finb unb gute greife behalten haben.
ferner §olg:preife. Vuhenljofg per 3 Ster 52 big

53 $r., Tannenholg 35 big 36 $r.
§ölgpreife. Vei ben in letter SBodje im Stegierungg*

begirfe bon Schwaben unb Steuburg boHgogetien ftaatlihen
holgberfäufen fteHten fich bie Turhfhnittgpreife für: ©idjen*
ftammholg 1. Klaffe 75 SJif. 60 Vf-, 2. KI. 52 SJtf. - Vf-,
3. Kl. 37 SJif. - Stf., 4. Kl. 27 SJif. 40 Vf., 5. Klaffe
22 SJtf. 60 ; Vuheuftammholg 1. KI. 20 SJtf. 50 Vf., 2. Kl.
18 SJtf. 20 Vf-, 3. KI- 15 SJtf. — Vf-; jÇichtenftammholg

1. Kl. 16 SJtf. 40 Vf-, 2. Kl. 14 SJtf. — Vf-, 3- Klaffe
12 SJtf. 40 Vf.; 4. Klaffe 13 SJtf. — VM »trfenftamm*
holg 16 SJtf. - Vf-

Sicue patente,
(SRitgetfjeilt nom Siatentbureau non Sîicparb ßitberS in ©iirlij),

roetcfjeS SluSümfte ben Slbonnenten unferer Leitung foftentoâ
ertfjeitt.)

3ar ©rgeuguttg bamaftartiger Vergierungen
auf ©egenftäuben aug horn Werben bon ©ebr. Söotfertg
bie Vergierungen gunädjft erhaben ober bertieft burh Vreffung
auf ber Oberfläche beg horneg ergengt, barauf ahgefchliffen
unb enbtich mit befannten Velgen beljanbelt. Vet ber

Vreffung werben bie Däfern beg fëorng entfprechenb ber

grabirten fjigitr in anbere ßage gerüeft nnb beim 316*

fhletfen mehr ober weniger fhräg burhgefdjuitten. Tie
nahfolgenben Veigett bringen bementfpreheub je nah Steigung
ber Däfern gegen bie D6erfläd)e berfhtebeu tief in biefelbe
ein unb erteilen fo ben Vergierungen ein bamaftartigeg
Slugfehen.

Tie Stielbefeftigung für föaarpinfel bon Sofef
hölgel wir baburh eine oerftedbare, ba& bie heiben Sdjeufei
ber inmitten beg Stohreg, melcijeg bie Verlängerug beg hattb*
habeftieleg bilbet, berfhtebbaren 3angen burh red)twinflig
boit biefett abftehenbe unb burh @d)liöe ber VohrWattb nah
aufjen herborragettbe Slrme entfprehetib ber Stärfc ber über
bag Bangenmaulenbe gefdjobeuen Vmfelhülfe jebeSutal bann

gegen einanber oerfteüt werben fönnen, wenn bie beiben
Érme fih in bett Shltherweiteruttgen befinben. Turh
©infhiebuttg ber Slrme in bie Verengerungen ber Sdjtihe
werben bie Shenfel in beftimmter ©ntfentung bon einanber

feftgeftellt.

SWeuefie ©üfittbuiigeit
- (; -'••••

Vößler'd ^)Satcnt*C>ah"-
'

©g maht Vergnügen, unferen

Ig ßefern Wieberum mit einer Steu*^ h^it aufguwarten, biegmal aug
bem ©ebiete ber KeHerwirthfhaft.
©•g betrifft ben bom fönt. Slbolf
Vogler itt Stohrborf (Slargau)
fabrigirten unb im Su» unb Slug*
lanbe patentirten „fÇafehahu."

Tie finnreidje Konftrufion unb
folibe Slitgführung, berbnnbett mit
gefälligem Slugfehen, fallen fofort
auf. SJtit einem Sdjlüffel ift bie

gauge ©inrihtung feljr rafh gu gerlegen unb gufammengu*
fehen. Ter hal)it fpielt unb fdjlie&t ftetgfort fel)r gut.

©in befottberer Vortheil beffelben bor Shtberen befteljt
barin, bah bag Sluglaufrohr gugleih auh fräftiger unb
fiherfhliefsettber Ventilfih ift; ein Ouer* ober ßänggftift im
Snnem beg Sluglaufrohreg finb hier niht borhaitben; bie

jjlüffigfeit hat ungeljinberten Turd)pa|. Stm äujjern Theile
beg Sluglaufrohreg finb erhabene ©räte eingegoffen, woburh
ber §ahtt gum Slbgiehen bon ©etränf in Shlegelflafhen
fih äufeerft praftifdj erweift, Weit bie ßuft baburh boK*

ftänbigen àbgug erhält uttb ein fog. ßuftblafenwerfen ber»

mieben ift.
Tie SJtanipulatiou beim Stbfüflen bon fjtûffigfeiten ber*

mittelft biefeg haljneg ift bie benfbar etnfahfte; man hat
feinen Volgett ober Stift gu brehen, fonbern jeht einfad) bie

glafdje am Slugfluferohr an unb brüeft nah oben, worauf
bag Stugftrömen ber f^tüffigfeit fofort ohne Söeitereg erfolgt;
ift bie fjflafdje bod, fo gieht man fie weg unb ber haljn
fhliefst fih fofort boit felbft gang bidjt.

Ter hahtt ift fognfagen ttngerbrehlih unb ber Vreig
bon 2 $rcg. per Stüd, um ben er in jeoem ßaben, ober,
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den Brettern und Möbeln kleine Häufchen von Holz- oder

Wurmmehl liegen und überhaupt kleine Löcher im Holze zu
sehen sind. Zum Schlüsse bemerke ich noch, daß der Holz-
wurm am häufigsten im Birkenholz und außerdem in den Höl-
zern vorkommt, die nicht im Dezember und Januar geschlagen

sind. Will man hölzerne Gegenstände vor dem Angriff die-
ses schädlichen Insektes schützen, so bestreiche man sie mit
Oelfarbe, Karbolineum, Kresolin, Terpentinöl. Als bestes

Mittel zur Vertilgung des Holzwurmes eignet sich Benzin,
welches mittelst eines Nähmaschinenkännchens (sogen. Oelers)
in die Löcher der Möbel gegossen werden muß. Statt Ben-
zin kann auch Petroleum, Kresolin angewendet werden. Auch
ist das Bestreiken der Gegenstände mit genannten Flüssig-
keilen zu empfehlen. Befinden sich die Käfer in einem Schranke,
so stelle mau eine Schale mit Benzin hinein und lasse das-
selbe bei verschlossener Thüre verdunsten. Andere Vertilgungs-
Mittel sind: Man löse Naphthalin in Leinöl und bestreiche

damit die Gegenstände, oder man bestreiche die Stelleu, wo
sich im Holze Löcher finden, mit Franzbranntwein und, wenn
dieser vertrocknet ist, mit einer Speckschwarte und zwar so

oft, bis die Löcher durch den abgeriebeneu Speck verstopft
sind. Wichst man nun solche Geräthe mit Wachs, so kann

man sicher sein, daß sich kein Käfer wieder zeigen wird.
Der Werth des Obstbanmes. Welch hohen Werth der

Obstbaum haben kann, das zeigt folgender Fall. Die Neben-

bahn Sprendlingen-Wollstein durchschneidet ein Grundstück,
auf welchem sich fünf große ausgewachsene und fünf junge
heranwachsende Apfelbäume befinden. Im Enteignnngsver-
fahren setzte der rheinische Provinzialausschnß die Entschä-
digungssumme von 2400 Mark fest, die erste Zivilkammer
dagegen sprach vor kurzer Zeit dem Eigenthümer 3700 Mark
zu. Im Jahre 1880 hat die königlich preußische Bahnver-
waltnng in Nieder-Lahnstein einen Kirschbaum mit 2400
Mark eingelöst. Dieser enorme Preis ist aber durchaus ge-
rechtfertigt; denn nach den vorliegenden Dnrchschnittsberech-

nungen gab der Baum jährlich 500 Kilogramm Kirschen im
Werthe von 100 Mark. Obstbaumlehrer Schmitt zu Würz-
bürg macht in den „Pomologischen Monatsheften die Mit-
theilung, daß 1885 in der Nähe von Volkersbrunn, in dem

Orte Rosstadt im Vorspessart, ein Apfelbaum, welcher auf
einem kleinen Acker steht, 32 Zentner Früchte getragen hat,
die um 3Vz Mark pro Zentner zur Mostbereitnng verkauft
wurden. Im Königreiche Sachsen nahm die Regierung im
Jahre 1889 für Obst von den Straßenbäumen 141,919
Mark ein.

Holzchalet-Export. Die weltbekannte Baufirma A. Knoni
in Chur sandte dieser Tage den ersten Waggon verarbeitetes

Holz ab Chur nach Amsterdam, um dort für einen reichen

Holländer ein mit reichen Verzierungen versehenes, nach

neuestem Styl erbautes Chalet zu montiren. Dieser Tage
werden Arbeiter aus dem Geschäfte nach dorten abreisen.

Holzhandel in Graubünden. Mittelst Zirkular an die

Revierförster macht das kantonale Forstinspektorat von Grau-
bünden auf die niedrigen Holzpreise aufmerksam und fordert
die Forstbeamten auf, soweit es in ihrem Einflüsse liegt, vor
Verkaufholzschlägen, für die nicht gute Preise zum Voraus
gesichert erscheinen, zu warnen. Namentlich sind es die ge-

ringeren Sortimente, für welche auf dem Hauptholzmarkte in
Chur die Preise außerordentlich unbefriedigend nieder stehen,

während ganz feine Sägholzsortimente immer noch in Nach-
frage sind und gute Preise behalten haben.

Berner Holzpreise. Buchenholz per 3 Ster 52 bis
53 Fr., Tannenholz 35 bis 36 Fr.

Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Regierungs-
bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 75 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 52 Mk. - Pf..
3. Kl. 37 Mk. - Pf-, 4. Kl. 27 Mk. 40 Pf., 5. Klasse
22 Mk. 60 ; Buchenstammholz 1. Kl. 20 Mk. 50 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 15 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz

1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse
12 Mk. 40 Pf.; 4. Klasse 13 Mk. — Pf.; Birkenstamm-
holz 16 Mk. - Pf.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Luders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Zur Erzeugung damastartiger Verzierungen
auf Gegenstünden aus Horn werden von Gebr. Wolferts
die Verzierungen zunächst erhaben oder vertieft durch Pressung
auf der Oberfläche des Hornes erzeugt, darauf abgeschliffen
und endlich mit bekannten Beizen behandelt. Bei der

Pressung werden die Fasern des Horns entsprechend der

gravirten Figur in andere Lage gerückt und beim Ab-
schleifen mehr oder weniger schräg durchgeschnitten. Die
nachfolgenden Beizen dringen dementsprechend je nach Neigung
der Fasern gegen die Oberfläche verschieden tief in dieselbe
ein und ertheilen so den Verzierungen ein damastartiges
Aussehen.

Die Stielbefestignng für Haarpinsel von Josef
Hölzel wir dadurch eine verstellbare, daß die beiden Schenkel
der inmittest des Rohres, welches die Verlängerng des Hand-
Habestieles bildet, verschiebbaren Zangen durch rechtwinklig
von diesen abstehende und durch Schlitze der Rohrwand nach

außen hervorragende Arme entsprechend der Stärke der über
das Zangenmaulende geschobenen Pinselhülse jedesmal dann

gegen einander verstellt werden können, wenn die beiden

Arme sich in den Schlitzerweiterungen befinden. Durch
Einschiebung der Arme in die Verengerungen der Schlitze
werden die Schenkel in bestimmter Entfernung von einander
festgestellt.

Neueste Erfindungen fchweiz. Ursprungs.
- ft

'
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^ Vogler's Patent-Hahn.

Es macht Vergnügen, unseren

W; Lesern wiederum mit einer Neu-
heil aufzuwarten, diesmal aus

' dem Gebiete der Kellerwirthschaft.

5MK Es betrifft den vom Hrn. Adolf

^ Vogler in Rohrdorf (Aargan)
fabrizirten und im In-und Aus-

> l lande patentirten „Faßhahn."
Die sinnreiche Konstrukion und

S solide Ausführung, verbunden mit
W gefälligem Aussehen, fallen sofort

auf. Mit einem Schlüssel ist die

ganze Einrichtung sehr rasch zu zerlegen und zusammenzu-
setzen. Der Hahn spielt und schließt stetsfort sehr gut.

Ein besonderer Vortheil desselben vor Anderen besteht

darin, daß das Auslaufrohr zugleich auch kräftiger und
sicherschließender Ventilsitz ist; ein Quer- oder Längsstift im
Innern des Auslaufrohres sind hier nicht vorhanden; die

Flüssigkeit hat ungehinderten Dnrchpaß. Am äußern Theile
des Anslaufrohres sind erhabene Gräte eingegossen, wodurch
der Hahn zum Abziehen von Getränk in Schlegelflaschen
sich äußerst praktisch erweist, weil die Luft dadurch voll-
ständigen Abzug erhält und ein sog. Luftblasenwerfen ver-
mieden ist.

Die Manipulation beim Abfüllen von Flüssigkeiten ver-
mittelst dieses Hahnes ist die denkbar einfachste; man hat
keinen Bolzen oder Stift zu drehen, sondern setzt einfach die

Flasche am Ausflußrohr an und drückt nach oben, worauf
das Ausströmen der Flüssigkeit sofort ohne Weiteres erfolgt;
ist die Flasche voll, so zieht man sie weg und der Hahn
schließt sich sofort von selbst ganz dicht.

Der Hahn ist sozusagen unzerbrechlich und der Preis
von 2 Frcs. per Stück, um den er in jedem Laden, oder,
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